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Ein neues Plakat

Die verkannte Exzellenz

Der ausgezeichnete Journalist Egon
Erwin Kisch war vor dem ersten Weltkrieg

Redakteur bei einer Prager
Zeitung. Eines Abends wollte der damalige

Statthalter von Böhmen, Fürst Ignaz
Thun, nach dem Kaiser Franz Joseph
der erste Mann in Oesterreich, noch

t«t X Hand in Hand

im gehen die Qualitäten der
KUche und des Kellers.
Der Gas» ist befriedigt.

k_ Direkt am Bahnhof

Aarau Hotel Aarauerhof
Restaurant | Bar | Feldschlößchen-Bier

Tel. 239 71 Inhaber: E. Pflüger-Dietschy

eine Nachricht für den nächsten Morgen
in die Zeitung bringen und rief selbst

Kisch an. Es meldete sich am Telephon
Kischs Mutter.

«Hier Statthalter Fürst Thun», hörte sie.

Das klang der guten, alten Frau doch
etwas zu sehr nach einem schlechten

Witz, und sie erwiderte: «Sie werden

es schon billiger geben!» dy.
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